
Siegfried Westphal (Mitte) bringt die Junge Philharmonie OWL immer wieder zu Höchstleistungen. Vorne links die Solistin Jana Telgenbüscher.

Tournee-Auftakt der „Jungen Philharmonie“ am Sonntagabend im Stadtgarten
VON NICOLAS BRÖGGELWIRTH

¥ Bünde. Sie kommen von
überall her – aus Berlin und
Hannover, aus Kassel und
Heidelberg – die jungen Mu-
siker, die einfach bei einem
Programm der „Jungen Phil-
harmonie“ dabei sein wollen.
Seit etlichen Jahren nehmen
sich kommende und ehema-
lige Talente an diesen Tagen
frei, um unter der Leitung von
Siegfried Westphal nach einer
relativ kurzen Arbeitsphase ein
Konzert auf die Beine zu stel-
len und es an einigen Termi-
nen in Ostwestfalen aufzufüh-
ren. Begonnen haben sie ihre
Tournee diesmal am Sonntag-
abend im Stadtgarten Bünde.

Auf dem Programm standen
die Ouvertüre zu „Hänsel und
Gretel“ von Engelbert Hum-
perdincks, das Doppelkonzert
für Violine und Cello in a-Moll
op. 102 von Johannes Brahms
und die „Pathétique“ (Sinfonie
Nr. 6 in c-Moll op.74) von Pe-
ter Iljitsch Tschaikowsky.

Warum macht es sich West-
phal nicht einmal leicht, fragt

man sich? Die Antwort ist ein-
fach: Weil er es kann. Nach nur
einem guten Monat Probenzeit
ist die interpretatorische Leis-
tung der etwa siebzig Künstler
zwischen zwölf und fünfund-
zwanzig Jahren kaum höher zu
bewerten. Was sein Geheimnis
ist, hat er selbst formuliert. Es
geht um „Spielfreude und Lei-
denschaft“. Eben jene Freude
konnte gleich bei der Ouver-
türe durch die lebhafte Dyna-

mik an die zweihundertfünfzig
Zuhörer vermittelt werden.

Gleichzeitig zu Recht, und
dennoch völlig zu Unrecht ste-
hen natürlich neben dem mu-
sikalischen Leiter die Solisten
eines solchen Abends im Mit-
telpunkt. Andrés Ramírez-Gas-
tón (Violine) und Jana Telgen-
büscher (Cello), beide 1992 ge-
boren, zeigten bei dem Dop-
pelkonzert von Brahms nicht
allein ihr technisches Können,

sondern vor allem ihr emotio-
nales Verständnis für die Kom-
position. Ramírez-Gastón wur-
de in Lima geboren und erhielt
für sein Spiel in Peru wie auch
in Deutschland zahlreiche erste
Preise bei diversen Musik-
Wettbewerben. Telgenbüscher
war Mitglied des Bundesju-
gendorchesters und ist zur Zeit
Solocellistin der Jungen Phil-
harmonie in Berlin.

Nicht zuletzt mag ihr sehr
harmonisches Zusammenspiel
in der Tatsache begründet lie-
gen, dass beide bereits seit ge-
raumer Zeit in einem Trio zu-
sammen spielen. Die Solisten
bewiesen aber gerade auch im
Dialog mit dem Orchester ihr
außergewöhnliches Talent.
Einfühlsam transportierten sie
den sanften Charakter der
Komposition, ließen aber auch
ihre unterschwellige Aggressi-
on spüren, die der musikali-
sche Leiter subtil in den Klang-
körper des Orchesters brachte.

Der Abend fand mit der „Pa-
thétique“ von Tschaikowsky
seinen bemerkenswerten Ab-
schluss. Westphal trennte die
diversen Stimmen dieses Wer-

kes ganz klar und differenziert
voneinander ab. Dabei gelang es
ihm durch präzise Akzentuie-
rung, dass keine einzige im ge-
samten harmonischen Kon-
strukt verloren ging.

Seit achtzehn Jahren bringt
er die Künstler der Jungen Phil-
harmonie zum Einklang, ganz
ohne dass man den Eindruck
hat, man hätte ihnen dabei Zü-
gel angelegt. Auf empathische
Weise führt er in nur wenigen
Wochen die Instrumentalisten
zu einer orchestralen Einheit
zusammen, die sich völlig zu
Recht überregional, national
und international messen las-
sen darf. In den nächsten drei
Wochen wird sie ihr Weg in die
Oetker-Halle nach Bielefeld, die
Stadthalle Lübbecke und das
Konzerthaus in Detmold füh-
ren. Karten gibt es an den be-
kannten Vorverkaufsstellen und
in der NW-Geschäftsstelle. 

Der Solist Andrés Ramírez-Gastón hat zahlreiche ers-
te Preise bei diversen Musikwettbewerben gewonnen. FOTOS: NICO
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Der Bezirksverein Bünde der Deutsch-Finnischen-Gesellschaft veranstaltete zwei Konzerte

¥ Bünde (nico). Im Rahmender
Städtepartnerstadt mit Jakob-
stad/Pietarsaari erhielt Ost-
westfalen mit gleich drei Künst-
lern musikalischen Besuch aus
Finnland. Karita Jungar, Pia
Leppänen und Dan Lönnqvist
luden am Samstag zu gleich zwei
Veranstaltungen ein. Am Mit-
tag stand ein Orgel-Konzert auf
dem Programm, während am
Abend eine Aufführung mit
Kunst-Liedern gegeben wurde.
Die Anzahl der Gäste war dabei
trotz freien Eintritts bedauer-
licherweise sehr überschaubar.

Am Mittag um zwölf Uhr gab
der Organist Dan Lönnqvist ein
Konzert in der Pauluskirche,
wobei er programmatisch deut-
lich einen Schwerpunkt auf den
Barock legte. Er spielte neben
Werken von Johann Sebastian
Bach, Georg Böhm und Johann
Pachelbel aber auch die „Pas-
torale“ von dem in Deutsch-
land weitgehend unbekannten
finnischen Komponisten Tane-
li Kuusisto (1905-1988). Etwa
dreißig Besucher lauschten dem
virtuosen Spiel des Gründers
und Leiters des „Bal Canto“-
Kammerchores auf der Stein-
mann-Orgel.

Das abendliche Konzert fand
in der Musikschule statt. Mez-
zosopranistin Karita Jungar
wurde von Pia Leppänen am Pi-

ano begleitet. Bedauerlicher-
weise waren nur sechzehn Gäs-
te, unter ihnen auch Bürger-
meister Wolfgang Koch, ge-
kommen. Die Musikerinnen
trugen Kunst-Lieder von der
Klassik, ihrer Hochepoche der
Romantik bis in die Moderne
vor. Auch Künstler ihrer Hei-
mat hatten sie im Gepäck, stand
die Veranstaltung doch unter
dem Eindruck des einhundert-
fünfzigsten Geburtstages von
Jean Sibelius (siehe Info-Box).

Karita Jungar war gesund-
heitlich leider etwas angeschla-
gen, so dass drei geplante Lie-
der von Wolfgang Amadeus
Mozart aus dem Programm ge-
kürzt wurden. Stimmlich hin-
gegen war davon der Sängerin
kaum etwas anzumerken. Im

Kern sehr weich mit sanfter
Dunkelheit im Timbre, welches
anschmiegsam zu den zärtli-
chen Momenten passte, konnte
sie auch kraftvoll intonieren und
untermalte mit einem fre-
quenz- und amplitudenreichen
Vibrato. Sie bot einen bemer-
kenswert emotionalen Vortrag,
der von Pia Leppänen sehr ak-
zentuiert, aber dennoch ange-
nehm moderat und fast res-
pektvoll begleitet wurde.

  Bei der Auswahl der Lieder
ihrer heimatlichen Komponis-
ten bevorzugten die beiden
Musikerinnen die mit den Tex-
ten von Johan Ludvig Rune-
berg (1804-1877). Sowohl bei
den Werken von Sibelius als
auch bei denen des Schweden
Wilhelm Stenhammar (1871-
1927) schwang neben der Me-
lancholie stets eine lichtsuchen-
de Sehnsucht des Trostes mit.
Jungar moderierte die Texte
zum besseren Verständnis mit
viel Charme an, was die ver-
spielten Harmonien und Me-
lodien nicht benötigten, um be-
griffen zu werden. Im Gegen-
satz zu vielen deutschen Kom-
positionen scheinen sie manch-
mal eine Schleife, einen Um-
weg, eine Wendung mehr zu
nehmen, und so verführten sie
die wenigen Zuhörer auf eine
angenehme Weise.

¥ Johan Julius Christian
(„Jean“) Sibelius wurde am 8.
Dezember 1865 in Hämee-
linna im Süden Finnlands ge-
boren. Er studierte unter an-
derem bei dem Gründer des
Musikinstituts in Helsinki,
Martin Wegelius, in Berlin
und Wien.

Jahrelang arbeitete Jean Si-
belius als Musik-Lehrer in der

finnischen Hauptstadt, bevor
er, von staatlicher Seite fi-
nanziell abgesichert, frei-
schaffender Komponist wur-
de. Vor allem die finnische
Mythologie war häufig ein
Thema seiner Werke. Offi-
ziell beendete Jean Sibelius
mehr als dreißig Jahre vor sei-
nem Tod seine komposito-
rische Tätigkeit. Auch in

Deutschland blieben seine
Werke bis in die 1960er Jah-
re fast unbekannt, bis sie dann
Leonard Bernstein mit den
New Yorker, Lorin Maazel mit
den Wiener und nicht zuletzt
Herbert von Karajan mit den
Berliner Philharmonikern
einspielten. Jean Sibelius starb
zuvor am 20. September 1957
in der Nähe von Helsinki.

Karita Jungar (r.) und Pia Lep-
pänen aus Finnland musizierten in der Musikschule. FOTO: NICO

Größte Abifete Bündes im Stadtgarten
¥ Bünde (ls). Die Abi-Klausu-
ren sind alle geschrieben, viele
haben schon ihre Ergebnisse er-
halten und es stehen nur noch
einige Nachprüfungen an. Für
die diesjährigen Abiturienten ist
das Grund genug zum Feiern.
Dementsprechend luden am
Samstagabend die Abiturjahr-
gänge der beiden Bünder Gym-
nasien sowie der Erich-Käst-
ner-Gesamtschule und der Ge-
samtschule Rödinghausen zur
Abifete 2015 im Stadtgarten ein.

Schon ab 21 Uhr waren die
Türen des Stadtgartens für die
Gäste der Abifete geöffnet –
richtig voll wurde es jedoch erst
ab Mitternacht. „Früher wollen
die Leute heute einfach nicht
mehr feiern“, meint Andrea
Wolff. Sie ist Auszubildende
beim Stadtgarten und hat die
Feier zum großen Teil mit or-
ganisiert. Auch das DFB-Po-
kalfinale dürfte dazu beigetra-
gen haben, dass die ersten Gäs-
te erst spät ankamen.

Die Stimmung war dafür am
frühen Morgen umso besser.
Aufgrund vieler positiver
Rückmeldungen wurden bis
1.000 Gäste für die größte Ab-
ifete Bündes erwartet – mehr als

700 kamen. Neben den Abitu-
rienten sind auch immer viele
Schüler von anderen Schulen
der Region dabei, ebenso viele,
die das Abi schon vor längerem
geschafft haben sowie Bünder,
die noch mal gerne mit Freun-
den aus dem alten Jahrgang fei-
ern wollen.

Aber auch aus den anderen
Oberstufenjahrgängen EF und
Q1 fanden sich zahlreiche
Schüler ein, unter ihnen Jessica
Patzelt. Für die 16-Jährige ist die
Abifete die erste, richtige Feier.
Als eine der früh gekommenen
Gäste hofft sie wie viele andere,
dass sich der Stadtgarten im
Laufe des Abends noch füllt und
so für eine gute Stimmung ge-
sorgt wird.

Im Gegensatz zum Abiball,
bei dem man mit der Familie
feiert, geht es bei der Abifete
mehr um das gemeinschaftli-
che Feiern. „Das Abi ist ei-
gentlich gelaufen, jetzt können
alle nochmal zusammen feiern,
dass man es geschafft hat“, er-
klärt Andrea Wolff. Sie freut sich
gemeinsam mit dem Team an
der Bar auf einen stimmungs-
vollen Abend mit guter Musik
und vielen Gästen.

Die Crew an der Bar wird die bis
zu 1.000 erwarteten Gäste mit Getränken versorgen. FOTO: LS

Besuch der Partnerstädter vom 12. bis 14. Juni
¥ Bünde (nw). Seit elf Jahren
gibt es die gelebte Chorfreund-
schaft zwischen den Posaunen-
chören Leisnig und Bünde. Die
Idee zu gemeinsame Konzerten
der beiden Chöre wurde wäh-
rend der 1150 Jahrfeier der Stadt
Bünde 2003 geboren.

Der Leisniger Chor besucht
vom 12. bis 14. Juni wieder
Bünde. Die Mitglieder werden
am Freitagnachmittag in Dün-
ne erwartet, am Abend findet
eine gemeinsame Probe im Ge-
meindehaus statt. Am Samstag
ist ein Besuchsprogramm in die
Umgebung von Bünde geplant,
das am frühen Nachmittag in
eine weitere Probe für das
abendliche Konzert mündet.

Am Samstagabend beginnt
um 19 Uhr dann das gemein-
same Konzert der beiden Po-
saunenchöre in der Dünner
Kirche, zu der alle Freunde des
Posaunenchores und Liebhaber
der Blechblasmusik herzlich

eingeladen sind. Am Sonntag
Morgen übernehmen beide
Chöre die musikalische Gestal-
tung des Gottesdienstes in der
Dünner Kirche. Die Mitglieder
des Dünner Posaunenchores
freuen sich schon auf das ge-
meinsame Musizieren und das
Treffen mit den Freunden aus
der Partnerstadt Leisnig.

Ein Blick zurück: Am 18. Ju-
ni 2004 machte sich der Bün-
der Posaunenchor auf in Rich-
tung Sachsen zum ersten Be-
such in die Partnerstadt Leis-
nig. Im November 2006 kam der
Posaunenchor Leisnig zu sei-
nem ersten Besuch nach Bün-
de. Und diese Treffen zum ge-
meinsamen Musizieren haben
sich auch 2008 in Leisnig, 2010
in Bünde und 2012 in Leisnig
sehr erfolgreich fortgesetzt. Nun
kommt der Posaunenchor Leis-
nig zu seinem insgesamt drit-
ten Besuch zum befreundeten
Chor in Bünde.

DasFoto zeigt dieMitglieder beiderChöre beim letz-
ten Besuch der Leisniger in Bünde im Jahre 2010.
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